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Abteilung Bildung, Kultur und Soziales	02.07.2020
Amt für Weiterbildung und Kultur	Telefon: 3500
Bezirksamtsvorlage zur Beschlussfassung
für die Sitzung des Bezirksamtes am Dienstag, 07. Juli 2020
Gegenstand der Vorlage
Erstellung von Unterrichtsräumen für Volkshochschule und Musikschule im Rahmen der Baumaßnahme ISS Eisenacher Straße im Ortsteil Mariendorf -  Kooperative Beteiligung an einer Maßnahme der Berliner Schulbauoffensive  

Berichterstatter_in
Bezirksstadtrat Steuckardt

Beschluss
Das Bezirksamt beschließt:
1. Das Bezirksamt beabsichtigt, im Rahmen der Baumaßnahme ISS Eisenacher Straße dringend benötigte Unterrichtsräume für die bezirkliche Musikschule und die Volkshochschule zu errichten.
2. Es beabsichtigt, diese außerschulischen Flächen im Rahmen des Partizipationsprozesses in die bestehenden Planungen durch HoWoGe und SenBJF zu integrieren, und zwar dergestalt, dass eine ganztägige außerschulische Nutzung getrennt vom Schulbetrieb möglich ist. Angestrebt werden soll zur Baukostenersparnis aber auch die Doppelnutzung von Flächen.
3. Es beauftragt das Amt für Weiterbildung und Kultur und das Schul- und Sportamt, zur Realisierung der Maßnahme mit der HoWoGe und SenBJF zusammenzuarbeiten und zu prüfen, ob die Möglichkeit besteht, für diese Maßnahme Fördermittel zu beantragen.
4. Es beauftragt die SE FinPers, eine Wirtschaftlichkeitsberechnung dieses Vorhabens zu erstellen, um auf deren Grundlage über die Realisierung final zu entscheiden. Für die Baumaßnahmen stehen bezirkliche Mittel einschließlich der pauschalen Investitionsmittel nicht zur Verfügung.
Begründung
4.1. Projektziele 
1. Stärkung des Angebots von Musikunterricht, von Allgemeiner Erwachsenenbildung sowie von Integrations- und Elternkursen in der hiermit unterversorgten Bezirksregion Mariendorf.
2. Bereitstellung von Unterrichtsräumen für die beiden Fachbereiche VHS und Musikschule des Amts für Weiterbildung und Kultur, um der Ressourcen- Unterausstattung langfristig und strukturell entgegenzuwirken und das angestrebte Angebot realisieren zu können.
3. Freizug anderer Schulen, deren Räume derzeit mitgenutzt werden.
4. Sozialräumliche Öffnung der in Planung befindlichen Integrierten Sekundarschule Eisenacher Straße
5. Förderung der Kooperation zwischen Sekundarschule, VHS und Musikschule
6. Verbesserung der sozialen Infrastruktur in der Bezirksregion Mariendorf

4.2. Fachlicher Bedarf 
Der Standort „ISS Eisenacher Straße“ eröffnet die Möglichkeit, im Ortsteil Mariendorf das Bildungs- und Musikschulangebot in Räumen, die zum Teil allein, zum Teil in Doppelnutzung mit der ISS genutzt werden, zu etablieren und zu stärken. Dies ermöglicht den Umzug aus weniger geeigneten Räumen in geeignetere, vor allem aber eine sinnvolle Angebotserweiterung für die Nutzerinnen und Nutzer, Erwachsene, Familien, Kinder und Jugendliche, Männer und Frauen, Migrant_innen, Menschen mit und ohne Behinderungen: integrativ und barrierefrei. 
Die bezirkliche Musikschule ist im Berlin-Vergleich diejenige mit dem höchsten Anteil an Unterricht, der in Privaträumen der Musiklehrer_innen durchgeführt wird – ein Umstand, der heutigen Qualitäts- und Sicherheitsstandards, aber auch Teilhabegeboten nicht mehr genügt, zumal die weitere Erhöhung der Festanstellungsverhältnisse der Musiklehrer_innen durch die Regierungskoalition fortgesetzt wird. 
Des Weiteren ist die bezirkliche Musikschule berlinweit diejenige mit dem höchsten Anteil an Räumen in schulischer „Nachnutzung“, was aufgrund des wachsenden Raumbedarfs der Schulen (z.B. Ganztagsbetrieb, Schulverköstigung, AGs) zu immer mehr Einschränkungen für die Musikschule führt, welche sich als Budgetierungsverluste auswirken.
Die bezirkliche VHS (berlinweit gemessen an Unterrichtseinheiten an 4. Stelle, gemessen an der Ausstattung mit eigenen Räumen an 12. Stelle) benötigt, allein um den Verlust von bislang genutzten Schulräumen auszugleichen, aber auch um den wachsenden Bedarf abzubilden, dringend Räume zur ganztägigen und zur abendlichen Nutzung: für das Offene Programm, für Integrations- und für Eltern-/Mütterkurse. Hervorzuheben ist der Bedarf an Fachräumen für Bewegungs- und Entspannungsangebote sowie für künstlerisches Gestalten.
Gewinn durch Synergien
Die Errichtung von Räumen im Verbund, die zumindest teilweise in Vollnutzung zur Verfügung stehen, schafft qualitative Verbesserungen und Neuerungen bei gleichzeitiger ökonomischer und organisatorischer Effizienzsteigerung und verbessert die Versorgungsstruktur im Ortsteil mit Bildung und Kultur nachhaltig. 
Barrierefreiheit
Die barrierefreie Nutzbarkeit ist durch geeignete bauliche sowie Ausstattungsmaßnahmen zu schaffen, um allen Bevölkerungsgruppen Zugang und Teilhabe zu verschaffen (in bisher genutzten Schulen und eigenen Altbauten teilweise nicht gegeben).
Die folgenden Darstellungen zum Bestand, zur Problematik und zur Standortentwicklungsstrategie von Musikschule und VHS begründen die Angemessenheit dieser Bauplanung in Struktur und Größe. 
Am neuen Standort in der ISS Eisenacher Straße sollen Musikschule und VHS mit folgenden Angeboten und entsprechenden Räumen vertreten sein: 
(Anmerkung: Die ursprüngliche Bedarfsmeldung nennt einen höheren Flächenbedarf, da sie von ausschließlich in Eigenregie genutzten Räumen ausgeht. Zur Kostensenkung wurde diese dahingehend modifiziert, dass ca. die Hälfte der benötigten Räume in Doppelnutzung mit der ISS betrieben werden. Dies hat natürlich eine erhebliche Reduktion der im Tagesbereich zur Verfügung stehenden Raumressourcen zur Folge. Durch die „Compartment-Bauweise“ können betriebsorganisatorisch bessere Bedingungen geschaffen werden.)

Volkshochschule
Die Volkshochschule soll hier einen neuen, besser geeigneten Standort mit 4 eigenen Kurs- und 2 Fachräumen (Kunst und Bewegung) erhalten und soll in organisatorischer Absprache mit der Schule weitere 6 Räume mitnutzen können. 
Dies entspricht einer zusätzlich baulich zu errichtenden Nettonutzfläche von 450 qm zzgl. notwendiger Nebennutzflächen (z.B. WCs).
Siehe Anlage 1.
Die VHS erhält dadurch angemessen ausgestattete erwachsenbildungsgerechte Unterrichtsräume in einem organisatorisch und wirtschaftlich effizienten, teilnehmerfreundlichen Raumverbund, der sowohl gemeinsam mit der Sekundarschule betrieben werden kann als auch über eigene Zugänglichkeit verfügt (aufgrund der längeren Betriebszeiten der VHS). 
Musikschule
Die Musikschule soll hier einen neuen, besser geeigneten Standort mit 8 eigenen Fachräumen (für die verschiedenen Instrumentengruppen) erhalten und soll in organisatorischer Absprache mit der Schule weitere 3 Räume mitnutzen können. 
Dies entspricht einer zusätzlich baulich zu errichtenden Nettonutzfläche von 270 qm.
Siehe Anlage 2.
Die Musikschule erhält dadurch angemessen ausgestattete Unterrichtsräume in einem organisatorisch und wirtschaftlich effizienten, teilnehmerfreundlichen Raumverbund, der sowohl gemeinsam mit der Sekundarschule betrieben werden kann als auch über eigene Zugänglichkeit verfügt (aufgrund der unterschiedlichen Betriebszeiten der Musikschule). 
Sozialpolitischer Nutzen
So kann der Unterversorgung der Bezirksregion Mariendorf begegnet werden, welche durch das „Soziale Infrastruktur-Konzept“ (SIKo) festgestellt wurde. Die steigenden Schülerzahlen und der daraus erwachsende Schulraumbedarf würden diese Unterversorgung mit Erwachsenenbildungsangeboten ansonsten weiter verschärfen.

Nach Eröffnung des Standorts „Alte Mälzerei Lichtenrade“ (2020) und durch die geplante Errichtung des Standorts „Neue Mitte Tempelhof“ (frühestens 2026) ist die Angebotsversorgung in diesen beiden Bezirksregionen im Ansatz verbessert, während in den Ortsteilen Mariendorf und Marienfelde durch den Mangel an Unterrichtsräumen die VHS bislang weder der Nachfrage (im Offenen Programm) noch ihrer Verantwortung (im Bereich Integration und Geflüchtete sowie im Bereich Grundbildung) gerecht werden kann. Der derzeit (2019) noch geringe Anteil von nur 18% des Offenen Angebots der VHS im Bezirksteil Tempelhof kann durch das Vorhaben strukturell gesteigert werden. In Mariendorf gibt es aktuell weder Integrations- noch Eltern-/Mütterkurse. Mit dem geplanten neuen Standort wird es möglich, auch dieses notwendige Bildungsangebot in dieser Bezirksregion einzurichten.
Im Offenen Programm wird es möglich sein, der großen Nachfrage nach Bewegungskursen, Entspannungstechniken und Tanz zu begegnen sowie im wachsenden Bereich Kunst und kreatives Gestalten endlich auch ein Angebot aufzubauen.
Fördermittel
Es ist zu prüfen, ob für diese Maßnahme Fördermittel beantragt werden können.
4.3.    Kosten
Die Maßnahme hat erhebliche und langfristige haushaltsmäßige Auswirkungen.
Das gesamte Vorhaben war bei der Verabschiedung des Haushalts für die Jahre 2020-21 noch nicht absehbar. Das Zusammenwirken mit SenBJF ist im Rahmen der Berliner Schulbauoffensive BSO ausdrücklich erwünscht. 
4.4.   Notwendigkeit der Maßnahme 
Die Notwendigkeit begründet sich aus dem fachlichen Bedarf und der Unterversorgung der Bezirksregion, siehe 4.2.
Rechtsgrundlage
§ 36 Abs. 1 BezVG i.V.m. § 1 v Ziffer 5 GO-BA   
Auswirkungen auf die Gleichstellung der Geschlechter
Keine
Haushaltsmäßige / Personalwirtschaftliche Auswirkungen
Kameral (Bedarfsprognose):
Durch die Errichtung der neuen Unterrichtsräume entstehen erhebliche Kosten.
KLR/Budgetierung:
Eine Refinanzierung aller jährlichen Plan-Kosten wird entsprechend der Mengen- und Budgetprognose ab 2028 (anteilig) bzw. 2029 erwartet.
Nachhaltigkeit
(siehe Anlage)
Unterrichtung BVV
Keine 
Mitzeichnung
Bezirksbürgermeisterin Schöttler 
Bezirksstadtrat Schworck (JUGSDez)
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Matthias Steuckardt 
Bezirksstadtrat 


Anlagen
Anlage 1	Reduzierter Raumbedarf VHS
[bookmark: _GoBack]Anlage 2	Reduzierter Raumbedarf Musikschule



Nachhaltigkeitskriterien
Entsprechende Auswirkungen sind lediglich auszuwählen
	Nachhaltigkeitskriterium
	Auswirkungen

	Fläche
	Positive Auswirkungen quantitativ und qualitativ

	Wasser
	Keine Auswirkungen

	Energie
	Positive Auswirkungen quantitativ und qualitativ

	Abfall
	Keine Auswirkungen

	Verkehr
	Keine Auswirkungen

	Immissionen
	Positive Auswirkungen quantitativ

	Einschränkung von Fauna und Flora
	Keine Auswirkungen

	Bildungsangebot
	Positive Auswirkungen quantitativ und qualitativ

	Kulturangebot
	Positive Auswirkungen quantitativ und qualitativ

	Freizeitangebot
	Positive Auswirkungen quantitativ und qualitativ

	Partizipation in Entscheidungsprozessen
	Keine Auswirkungen

	Arbeitslosenquote
	Positive Auswirkungen quantitativ

	Ausbildungsplätze
	Keine Auswirkungen

	Betriebsansiedlungen
	Keine Auswirkungen

	Wirtschaftliche Diversifizierung nach Branchen
	Keine Auswirkungen

	Demografischer Wandel
	Keine Auswirkungen
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